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KantonSolothurn Montag, 7. April 2025

FDP/GLP halten
sich schadlos
Kommissionssitze Die Kan-
tonsratswahlenvom9.Märzha-
ben zu recht markanten Ver-
schiebungen der Kräfteverhält-
nisse geführt: Die SVP ist neu
klar stärksteParteimit 25Sitzen
im Parlament (bisher 21). Die
FDPhat zwei Sitze verlorenund
stellt noch 20 Kantonsräte und
Kantonsrätinnen. Mit ebenfalls
zwei Sitzverlustenundnochvier
Ratsmitgliedern kann die GLP
keine eigene Fraktionmehr bil-
den. Die Grünen haben einen
Sitz verloren (neu 9), die Mitte
hat sichmit 20 Sitzen gehalten,
die SP einen Sitz zugelegt (neu
21). Das hat Einfluss auf die je
nachWahlergebnis etwas kniff-
lige Zuteilung der Sitze in den
Kommissionen, in denen die
Geschäfte des Kantonsrats vor-
beraten werden. Eine delikate
Angelegenheit, vor vier Jahren
waren zumBeispiel die Grünen
gar nicht «amused», dass man
ihnenausgerechnet inder für sie
zentralen Umwelt-, Bau- und
Wirtschaftskommission keine
Doppelvertretung zugestand.

Die Kommissionssitze wer-
den ausdrücklich unter den
Fraktionen und nicht unter den
ParteiennachdemProporzprin-
zipverteilt.DieoffeneFragedie-
ses Mal war daher, ob und wel-
cher Fraktion sich die Grün-
liberalen anschliessen. Die
Gespräche über eine Fraktions-
gemeinschaftmit derMitte sind
geplatzt,weil sichdieGLPnicht
auf die Bedingung einer Wahl-
empfehlung für Sandra Kolly
und Edgar Kupper einlassen
wollte. Dafür fanden die Grün-
liberalenAnschlussbeiderFDP,
wasnunpromptdazu führt, dass
die FDP/GLP-Fraktion einen
Sitzmehr in den sechs 15-köpfi-
gen Kommissionen erhält, als
die Mitte/EVP-Fraktion. Der
Verteiler lautet je vier SVP und
FDP, je drei Mitte und SP, ein
Sitz für dieGrünen.

Die Grünen verlieren damit
drei der insgesamt90Kommis-
sionssitze, die Freisinnigen ge-
winnen trotzWahlverlustenvier
dazu, die SVP sogar fünf, die
Mitte verliert einen Sitz, für die
SPbleibt alles beimalten. (mou)

Nachrichten
Velofahrer verletzt
aufgefunden

Solothurn Am Freitag ist auf
dem Vaubanweg beim Kunst-
museum ein Velofahrer gegen
12.20 Uhr gestürzt. Er blieb lie-
genundwurdemit einerAmbu-
lanz in ein Spital gebracht. Der
72-Jährigekonntenochnichtbe-
fragt werden. Die Polizei sucht
Zeugen: 032 627 81 17. (szr)

Raubüberfall aufKiosk –
Zeugenaufruf

Biberist Der Kiosk beim RBS-
Bahnhof wurde gestern Sonn-
tagmorgengegen9.15Uhrüber-
fallen.Mit einer Stichwaffe ver-
langte der Täter Bargeld und
flüchtete damit vermutlich auf
einem Fahrrad. Die Angestellte
blieb gemäss Polizei unverletzt.
DerTäter soll 170–180cmgross
sein. Er trug ein schwarzes
Oberteil mit Kapuze, dunkel-
blaueHosen, eineHygienemas-
ke und Sonnenbrille. Telefon:
032 627 81 17. (szr)

Ein Rennen mit Feldstecher
Beim InfozentrumWiti Altreu hat das «JugendBird Race Solothurn» stattgefunden – dabei werdenVögel gezählt.

LuciliaMendes vonDäniken

Samstag, 8.45 Uhr – rund ums
Infozentrum Witi Altreu stehen
viele Kinder. Fast alle haben
einen Rucksack und einen Feld-
stecher umgehängt. Birdlife So-
lothurnhatzumneuntenJubiraso
– dem «Jugend Bird Race Solo-
thurn» – eingeladen. Der 11-jäh-
rigeSebastianSchärausHerbets-
wil ist seit demerstenAnlassmit
dabei.DamalswohlnochimBug-
gy–heutezusammenmitseinem
14-jährigen FreundXenoAcker-
mann aus Laupersdorf und mit
seinemGrossvater PiusGraf aus
Langenthal zuFuss.

Die Regeln kennt das Trio:
Ein Team besteht aus zwei Kin-
dernundeinererwachsenenBe-
gleitperson. Während dreier
StundenwerdenVogelartenauf-
gelistet, die von der Mehrzahl
des Teams eindeutig gesehen
odergehörtwordensind.Esgel-
tennur lebendeVögel, indirekte
Nachweise –wieNesteroderFe-
dern–zählennichtundesdürfen
keineApps verwendetwerden.

BeiVerspätungwerden
Vogelartenabgezogen
Losgeht esum9Uhr –um12.10
Uhr müssen alle Gruppen spä-
testens zurück sein. Pro zehn
Minuten Verspätung wird eine
Vogelart von der Liste abgezo-
gen. Ausgestattet mit einem
Kartenausschnitt undeinerLis-
te der Vogelarten ziehen die 19
Teams los. Sebastian,Xenound
Pius sinddasTeam«DieKiebit-
ze». Die ersten Vögel werden
schon beim Infozentrum no-
tiert: Feldsperling,Weissstorch,
Amsel. Dann marschieren sie
zum Wäldchen westlich des
Campingplatzes.

ImmergehtderBlick zurück:
Wo sind die anderen?Vor allem
abergehtderBlicknachoben: in
denHimmel, inBaumkronen, in
Sträucher – aber auch nach
untenansUferundaufsWasser.
Bald kommen Blaumeise, Zilp-
zalp – den erkennt man gut am
Ruf, erklärt Xeno – sowie Bläss-
huhnundGraureiherhinzu.Die
Jungs entdecken, bestimmen
undderGrossvaternotiert. «Sie
kennendefinitivmehrArtenals
ich», gibt dieser zu.

Vor einem Baum stoppt Se-
bastian, schautmitdemFeldste-
cher hoch: «Ist das eineMistel-
drossel?» Die Jungs blicken
durch ihreFotokameras, konsul-
tieren das Bestimmungsbuch
und rufen dann Pius Graf zu:
«Eine Singdrossel!» Dieser
schaut aufdieListe: «Habenwir
schon.» Alles wird wieder ein-
gepackt undweiter geht’s.

Nun wird das Schritttempo
schneller: «Wir wollen zum
Holzturm, da gibt es viel zu be-
obachten.» Beim Bach, der
durchs Dorf fliesst, bleiben sie
stehen: «Da haben wir vergan-
genes Jahr den Eisvogel gese-
hen»,weissXenoundPiusGraf
ergänzt: «Und die Wasseram-
sel.»Tatsächlichflattert esunter
der Brücke: eineGebirgsstelze.

BeimWititurmstehenschon
fünfGruppen.Man istneugierig:
«Wie viele Arten habt ihr
schon?» Die Mehrheit ist bei
rund30Arten.«Hierkönnenwir
sicher noch ein paar aufschrei-

ben», sindsichdie«Kiebitze»si-
cher. Auf demTurmwerden sie
aufdieBekassinenaufmerksam
gemacht. Ein Fernrohr ist auf
diese Wasservögel gerichtet –
alle dürfen schauen und diese
Art auf ihre Liste schreiben.

«Dasgibt einen
gutenRang»
So sehr jede Gruppe hofft, dass
siegewinnt:Mantauschtsichaus.
Und so ruft ein Kind vomTurm:
«Eisvogel!», fast gleichzeitig
klingtesvonunten«Schwarzmi-
lan!». Derweil rennt Sebastian
zum Grossvater: Der erweitert
dieListemit«Kormoran».

Es ist an der Zeit für die Rück-
kehr. Bei der Brennerei Grogg
ein Stopp: «Schwalben!» Da
aberniemanddieArt identifizie-
ren kann, kommt sie nicht auf
dieListe. Beim Infozentruman-
gekommen, realisierendie«Kie-
bitze»: Es bleibt noch Zeit. Also
nochmalsansWasser. Sebastian
hörteineMönchsgrasmückeund
erklärt: «Es klingt, als ob man
zwei Steine zusammenschlagen
würde.» Am Ziel sind die «Kie-
bitze»aufgeregt:«44Arten!Das
gibt einen gutenRang.»

Langsam kehren alle Grup-
pen zurück. Ein Risotto wartet,
Erfahrungen werden ausge-

tauscht –undwährendeinige im
Gras liegen, beobachtenandere
die Störche. Dann ruft Dani
Schär vonBirdlife Solothurn zur
Rangverkündigung.

Alle Teilnehmenden sitzen
in einemHalbkreis vor ihm, die
PreisevorAugen. Schärbedankt
sich bei allen, die den Anlass
mitgetragen und daran teilge-
nommen haben. Es sei vermut-
lich ein Teilnehmerrekord, die
AnzahlderFundegewaltig, und
es freue ihn, dass sogar Teams
aus Uetendorf und Büsserach
angereist seien.

Und dann werden die Best-
platziertenaufgerufen:«DieKie-

bitze» landenmit ihren44Arten
auf dem dritten Rang. Auf Platz
zwei ist«goBirds!»mit45Arten
– und Sieger ist ein erfahrenes
Team, das 59Artennotiert hat.

Dani Schär ist sich bewusst,
dass es bei diesem Anlass nicht
darum gehen darf, dass nur die
«alten Hasen» gute Preise ein-
sacken – und darum wird die
Reihenfolge, in der die Teams
zumGabentisch dürfen, ausge-
lost. Kurz vor 14 Uhr machen
sichdieGruppenaufdenHeim-
weg.AuchdasTeam«Kiebitze»
packt zusammen – und ist sich
einig: «Nächstes Jahr kommen
wir wieder!»

Volle Konzentration: Sebastian Schär, Xeno Ackermann und Pius Graf (von links) als Team «Die Kiebitze». Bilder: José R. Martinez

Sonnenschein und prächtige Bedingungen: die Besammlung am
Morgen bei den Störchen.

«Es klingt, als ob man zwei Steine zusammenschlagen würde»: ein
Mönchsgrasmücke-Männchen.

Die Bestplatzierten werden aufgerufen: Preisverleihung durch Daniel
Schär von Birdlife Solothurn.

Die Störche beobachten das bunte Treiben auf dem Boden von ihrem
Horst aus.


